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Seit Beginn des uneingeſchränkten UBootkrieges

Frankreichs letzte Hoffnung
Von unſerem Korreſpondenten in Bern

Jn dreijährigem vergeblichen Ringen hat Frankreich
Lie Blüte ſeiner Nation geopfert ohne daß es ihm gelungen
iſt den Feind von ſeinem Boden zu vertreiben ohne daß ihm
trotz aller noch ſo brutalen Macht und Hilfsmittel ſeines
Verbündeten England auch nur die Hoffnung auf die Er
reichung dieſes Zieles geblieben wäre Nur durch das Dul
ven einer Kriegführung die an Scheußlichkeit und Brutali
tät der Art alter Landsknechthorden nicht nachſteht nur
vurch Lüge und Verleumdung und Verhetzung zum Haß und
zu ſadiſtiſcher Grauſamkeit vermochte Frankreich ſeine
kampfesmüden Landeskinder zum Durchhalten zu bewegen
Allmählich haben aber auch dieſe Mittel an Zugkraft ver
loren und die franzöſiſchen Staatsmänner und Journaliſten
müſſen ſich nach anderen narkotiſchen Mitteln umſchauen
um die Kriegsbegeiſterung ihrer Landsleute zu beleben

Das ruſſiſche Hilfskorps iſt nicht mehr aktuell und hat
infolge des von ihm bewieſenen Mangels an Jntereſſe an
der Befreiung Frankreichs keinen Einfluß mehr auf die
franzöſiſche Volksſtimmung Man begeiſtert ſich daher zur
Zeit an der prunkhaften Ausrüſtung der amerikaniſchen
Diviſion von dem erwarteten Millionenheere dagegen wird
ſeltſamer Weiſe augenblicklich recht wenig geſprochen Da
für aber richten ſich die Augen des franzöſiſchen Volkes zum
ſoundſovielten Male ſehnſüchtig nach dem gelben Bundes
bruder im leider allzufernen Oſten Vielleicht ziehen die
Berechnungen die die franzöſiſche Preſſe über die japaniſche
Hilfe aufſtellt deshalb noch ſo gut weil man vom japaniſchen
Heere bisher noch gar nichts geſehen hat und die er
Volkspſyche daher einen beſonders guten Nährboden für
phänktaſtiſche Erwartungen und Hoffnungen abgibt

Der Franzoſe iſt nun einmal fürs Neue Bekommt er
es ſo verliert es für ihn raſch an Jntereſſe Von Japan hat
er aber noch nichts bekommen denn das Waſſer hat keine
Balken und die deutſchen U Boote werden immer unleid
licher Der kleine Japaner bewertet aber das Leben ſeiner
Soldaten bedeutend höher wie es Frankreich mit dem ſeiner
Poilus tut und denkt gar nicht daran ſeine Truppen für ein
kaum noch fragwürdiges Abenteuer auf einen Kriegsſchau
platz zu fenden für den es wirklich abſolut kein Jntereſſe
hat And ſeine ſchönen Kriegsſchiffe kann es doch viel beſſer
brauchen wenn es einmal gegen A aber wird ſo
etwas denken Man iſt doch verbündet und eng befreundet
Aber das eine ſteht jedenfalls feſt Japan denkt gar nicht
daran ſeine Soldaten an Frankreich zu verkaufen Was
will Frankreich ihm dafür auch bieten keinesfalls mehr
d Japan auch ohne Frankreichs Verſprechungen erlangen
ann

Es gibt ja in Frankreich zweifellos auch eine ganze
Reihe von Leuten die dieſen Stand der Dinge ebenſo klar
und ſachlich ſehen wie man das im neutralen Ausland er
kennt und ausſpricht nur daß man s dort nitht laut ſagen
darf Man muß doch ſeinen Mitbürgern das bißchen
Gloire Stimmung nach Kräften zu erhalten trachten und

das geht allerdings mit den japaniſchen Zahlen wunder
ſchön Wenn man den Globus auch noch ſo eifrig dreht
es iſt eben ſonſt reineweg alles ausverkauft und ehe Herr
Ediſon nicht eine Maſchine erfunden hat mit der er
Millionenheere vom Mars an die franzöſiſche Front bringen
kann aber er wird ſie natürlich noch erfinden Rud eben
ſchlechterdings keine Länder mehr zu finden die die er
forderlichen Millionenheere zur Errettung des heiligen
Frankreich entſenden könnten Und den vexmaledeiten
Boches iſt doh nun einmal ohne eine derartige Unterſtützung
nicht beizukommen

So wird es ſich eben das irregeführte fragöſiſſche Volk
noch eine Zeitlang gefallen laſſen müſſen daß zur Erhe tung
ſeiner Kriegsſtimmung das Märchen von dem ja aniſchen
Hilfskorps ſozuſagen ols BegeiſterungeGrſatz auf
gewärmt wird

Franzöſiſche Stimmen zur letzten miniſteriellen Erklärung
IB Bern 20 Septbr Der Temps betrachtet die

miniſteriellen Erklärungen im Hinblick auf ihre Wirkung in
Deutſchland Mehr als je müſſe man in Frankreich wiſſen
was man wolle Deutſchland wolle auch künftig noch in
Belgien einfallen können wie r Es wäre gut wenn das
deutſche Volk darüber aufgeklärt würde daß ſie nicht an
gegriffen würden denn mit den Fälſchungen
deutſche Volk ſeit
und dauerhaften

denen dasgete glaubt könne man keinen gerechten
rieden erreichen Die franzöſiſche Regie

rung aber i dem deutſchen Volk in Erinnerung bringen
daß ver die Wege der Gerechtigkeit zum Frieden führen
werden

Der Fall Curmel
Aus Genf meldet man der Frff Ztg Die Ermäch
r I wune ver ve Beneten Turme e von äſi r Kamme ran den Juſtizminiſter und von diefem en eher See

WTB Berlin 22 September Amtlich
Jm Monat Auguſt ſind an Handelsſchiffsraum insgefamt

808 000 Brutto Regiſter Tonnen
durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte verſenkt
worden

Seit Beginn des uneingeſchränkten Boot Krieges ſind
damit

6 303 000 BruttoRegiſter Tonnen
des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraumes ver
nichtet worden

Der Chef des Admiralſtabs der Marine
r

WIB Berlin 22 Septbr Das Auguſt Ergebnis des
UBoot Krieges bleibt hinter den Ergebniſſen der voran
gegangenen Monate abgeſehen von den beiden Rekord
monaten April und Junti nicht zurück und zeigt daß der
UBootKrieg im bisherigen Umfang ſeither wirkt Mit
dem jetzt vorliegenden Ergebnis der im Auguſt verſenkten
Tonnage iſt die ſeit Beginn des uneingeſchränkten UBoot
Krieges verſenkte Geſamttonnage auf 6303 000 geſtiegen
Jn dem Wettkampf mit den Abwehrmitteln gegen den

Beot Krieg haben ſich die Bosote bei weitem als die
ſtärkſten erwieſen und gezeigt daß ſie trotz der Erfahrungen
die auch unſere Feinde geſammelt haben die Maſchen des
Netzes um die feindliche Küſte beſonders die engliſche Küſte
immer enger gezogen haben Denn da die verfügbare Ton
nage die für die Verſenkung in Frage kommt erheblich ge
ſunken die eng e a re gleiche geblieben iſt

iſt n igerweiſe die Ausbeute geſtiegen ſi IfoPealger iffe untorpedtert entkommen äls früher Sie

diejenigen Abwehrmaßnahmen von denen die Gegner ſich
hisher noch am meiſten Erfolg verſprachen wie das Fahren
in Geleitzügen ſind durch die Tüchtigkeit unſerer UBoot
Kommandanten mehr als ausgeglichen worden Jmmer
häufiger konnten die ſtändig veröffentlichten Tagesmeldungen
berichten daß unſere U Boote gerade aus ſtarkgeſicherten
Geleitzügen ihre Beute mit großer Sicherheit herausholten
und zwar nicht nur ein Schiff ſondern vielfach mehrere
Schiffe

Der amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

WTB Wien 22 September Amtlich wird verlaut
bart

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Weſtlich vom Ochrida See haben öſterreichiſchungariſche

und deutſche Truppen einen ſtarken franzöſiſchen Angriff in
ſchwerem Kampf abgewieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Vei den öſterreichiſch ungariſchen Truppen keine be

ſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Unverändert

W

Der Chef des Generalſtabs
Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

WTB Berlin 22 September abends Amtlich
Der Feuerkawpf in Fandern dauert au ſ
In der Verfelgung der wei chenden Ruſſen wurde von

flußabwärks überall die Hüng er
re

Letzte Depeſchen

Der Papſt und die deutſche FAntwortnese
e B Rotterdam 22 September Daily Deko

graph berichtet aus Rem daß der Papſt den Hauptinhalt
der deutſchen Antwort ſchon im veorgaus kannte Er ſei nicht
völlig davon befriedigt geweſen Das nämliche Blatt mel
det unterm Freitag aus Rom Jn katholiſchen Kreiſen ver
lantet daß die Perzögerung in der Veröffentlichung der
Antwort der Mittelmächte dadurch zu erklären ſei daß der
Papſt gebeten habe beſtimmte Punkte in der Antwort zu
ändern Dieſer Bitte wurde entſprochen ſo daß die Ant
wort jetzt von dem Heiligen Stuhl als befriedigend angeſehen
werden könnte

e B Genf 22 September Bevor noch der vollſtändige
Text der Antwortnote im Palais Bourbon bekannt wurde
wurde dort die angeblich aus Ribots Umgebung ſtammende
Mitteilung verbreitet der Vatikan könnte in den letzten
Tagen in die Lage verſetzt worden ſein eine Art unverbind
liche Meinungsäußerung über die Zweckmäßigkeit der ſchieds
gerichtlichen Löſung einiger großer europäiſcher und außer
europäiſcher Fragen nach London gelangen zu laſſen

Letzte Depeſchen ſche auch Seite

halle Sonntag den 23 September
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Jm Auguſt 808000 Tonnen verſenkt
6303000 Tonnen
anwalt weitergegeben Man iſt jetzt geſpannt darauf ob der
Generalſtaatsanwalt ſich dazu entſchließen wird Turmel zu
verhaften

Der zweite Durchbruch an der Düngfront
Während man im Ententelager immer noch redet han

delt Deutſchland Auch die Antwort auf die Friedensnote
des Papſtes war eine Handlung war Wille zum Frieden
Wenn jedoch die Gegner nicht hören ſo müſſen ſie fühlen
Kerenſki hat die ausgeſtreckte Friedenshand nicht ſehen
wollen nun muß er als Höchſtkommandierender fühlen daß
das deutſche Schwert an Schärfe noch nichts verloren hat
Was hilft ſeine glänzende Beredſamkeit Auf den Durch
bruch von Riga folgt der Durchbruch von Jakobſtadt Wo
die deutſche Heeresleitung mit Ernſt zu
faßt bricht die Front der Ruſſen Das iſt das
Bedeutſame an dieſem Sieg Militäriſch iſt damit er
wieſen daß Rußland nicht mehr widerſtandsfähig iſt und das
ruſſiſche Volk wird daraus ſeine Schlüſſe ziehen müſſen Wir
aber können uns des neuen Sieges freuen Uns zeigt er
daß dank der guten Leitung trotz des ſchweren Ringens
an der Weſtfront das deutſche Heer immer aktionsfähig
bleibt und in dieſem Heere nach drei ſchweren Kriegsjahren
ein Offenſivgeiſt lebt der ſiegesgewiß und ſicher zufaßt wo
es nötig iſt

Der Durchbruch bei Jakobſtadt zerreißt die feindliche
Linie nun wiederum und preßt einen Teil der ruſſiſchen
Armee zwiſchen Uexküll und Jakobſtadt in eine Zange aus
der nur ſchleunige Flucht ihn zu retten vermag Jm Rückde ſie Sack Dieltett Reht man ſich

noch aus der Schlinge doch ändert das nicht
am Erfolg Wo ſoll die ruſſiſche Armee noch einen Halt
finden wenn ſie an der Düng keinen nehr fand Darum
iſt auch dieſer Sieg für uns Anlaß die Fahnen herauszu
ſtecken Er iſt ein weiterer Schritt auf dem Wege zum
Frieden

Petersburg 22 September P Aus Mohilew
wird telegraphiert Kerenſki der ſich ſtändig im Haupt
quartier aufhält ließ mehrere Generale dorthin kommen
u a den früheren Oberbefehlshaber an der Südweſtfront
Tſcheremiſſow und den Generalſtabschef der Weſtfront
Duchonin Angefſichts der nicht ſehr ſtrengen Ueber
wachung Kornilows und ſeiner Mitſchuldigen und An
hänger die in einem Hotel interniert ſind beſteht der
Arbeiter und Soldatenrat auf ihre Ueberführung ins Ge
fängnis Der Arbeiter und Soldatenrat teilte Kerenſki in
Bezug auf die zweifelhafte Haltung des fog Kornilowſchen
Bataillons mit daß dieſes welches mit der Bewachung
Kornilows betraut ſei ſeine Sympathien für den Ober
befehlshaber nicht verhehle Kerenfki gab Vefehl das Regi
ment ſofort ven Mohilew zurückzuſchicken und die Ueber
wachung der Verhafteten einem Batallion der St Georg
Ritter zu übertragen mit Rückſicht auf die veränderte
politiſche Lage erlaubte die Vorläufige Regierung den ver
boten geweſenen Zeitungen Nowo Wremja und Nowafg
Schisn wieder zu erſcheinen

Das Programm des nennen Kriegonctiſters
W Petersburg W September Nach ſeiner Rück

kehr aus dem Hauptquartsor gab der wene Kriegsminiſter
Eeneral Werbowsokt dem Bureau des Vollziehungsausſchuſſes
des Arbeiter und Soldatenrates einen langen Bericht über
die Lage der Armee und legte ſein Programm dar Der
Minſter erklärte vor alem es gabe zwei Wege die Armee
non zu diden

1 Dio ußge Rproſſtomafreyrin
2 Durch Einpflanzung gefunder Gedanddn und Diſzi

plin in den militäriſchen Maſſen zu organiſieren
Der 1 Wen ſagte der Miniſter iſt der des ehemaligen

Oberbefehlhabew Kornilow ein falſcher gefährlicher Weg
denn die gegenwärtige Armes iſt das ganze Volk in Waffen
Der zweite Weg iſt der meinige Jch habe ihn in Moskau
angewandt wo ich ausgezeichnete Ergebniſſe zeitigte Jch
beabſichtige ihn in allen Fronten und im Hinterlande durch

Werkowski wies ſodann darauf hin daß das tolle
benteuer Kornilow die Beziehungen zwiſchen den Sol

daten und deren Führern neuerlich geſährde Um dem ent
gegen zu wirken habe die Regierung beſchloſſen jeden Kom
mandanten der nicht das Vertrauen der Truppen genieße
durch andere Führer zu erſetzen unabhängig von ihren

Graden aber unter der Bedingung daß ſie in der Führung
der militäriſchen Operationen vewandert ſeien und in
politiſcher Hinſicht keinen Zweifel erregten Der Miniſter
fügte hinzu Der Generalſtabschef des Oberbefehlshabers
General Alexejew könne nicht auf ſeinem Poſten bleiben
denn er verſtehe nicht die Pſychologie der heutigen Truppen
Das ganze Hauptquartier werde umgewandelt und eine all

ſönlichkeit an ſeineemeines e genießende ihti
e werden Eine ander wichtige FrageSe de ne e dalen de helle

iſt die HerabjezungMiniſter

m



der Armee derenn den wi ichen gle7 des Landes entſpreche
Unſer Volk kann eine ſolche Armee nicht unterhalten Der
Grund Puhns liege wohl in einer falſchen techniſchen Zuſammenſtellung S Wirklichkeit ſind nur ein Zehntel aller

Mobiliſierten an der Front während ſich neun Zehntel im
Hinterlande befinden was ungeheure Mittel für ihren
Unterhalt verſchlingt Deshalb hat die Regierung be
ſchloſſen die Beſtände der verſchiedenen militäriſchen Ver
bände an der Front und im Hinterlande um ein Drittel
herabzuſetzen ohne jedoch an die Zahl der aktiven Soldaten
ſowie der Geſchütze und Maſchinengewehre zu rühren

Petersburg 22 September P Wie die
Blätter melden wird als Nachfolger Alexejew als e des
Generalſtabes der frühere Befehlshaber der Südweſtfront
General Tſchereſſow bezeichnet

Die ruſſiſche Gärung
Erſtarken der Volſchewiki

WTB Rotterdam 21 Sept Dem Rieuwen Rotter
zamſchen Courant zufolge berichtet Daily Telegraph aus

tersburg vom Mittwoch daß die Volſchewifki ſich wieder
tüchtig rühren Sie verſuchen die Verhandlungen der für
Mittwoch einberufenen demokratiſchen Konferenz nach ihrem
Geſchmack zu beeinfluſſen Es iſt ihnen darum zu tun die
Konferenz in eine Art Parläment umzuwandeln das ein
ſozialiſtiſches Miniſterium wählen und alle Macht an ſich
reißen würde Die Bolſchewiki allein ſind nicht zahlreich
genug werden aber durch die Sozialrerolutionären unter
Führung von Tſchernow unterſtützt Tſchernow hat ſeit
ſeinem Austritt aus der Regierung lebhaft für ſich Stimmung
gemacht Er ließ ſofort nach ſeiner Demiſſion in der ganzen
Stadt Proklamationen an die Vauern und Soldaten an
ſchlagen in denen er ihnen verſicherte daß er ihre Intereſſen
eifriger als je vertreten werde

Das Zuſtandekommen der demokratiſchen Konferenz wird
hauptſächlich auf ſeinen Einfluß zurückgeführt

Auch aus anderen Städten kommen Berichte daß die
Bolſchewiki an Einfluß gewinnen und die revolutionären
Komitees die Macht an ſich reißen Der Arbeiter und Sol
datenrat in Moskau hat erheblich radikalere Beſchlüſſe gefaßt
als der von Petersburg Er verlangte nicht nur eine ſozta
liſtiſche Regierung ſondern auch die Veröffentlichung der ge
beimen Verträge einen ſofortigen Friedensſchluß die ſofer
tige Verteilung des Grundbeſitzes unter die Bauern und die
Ausſtattung der demokratiſchen Konferenz mit geſetzgebe
eiſcher Gewalt Jn Charkow und in verſchiedenen anderen
Städten haben die Sowjets ſich der Verwaltung bemächtigt
und in Tiflis wurden die Regierungskommiſſare für den
Kaukaſus von ſozialiſtiſchen Komitees abgeſetzt Alles weiſt
darauf hin daß der Augenblick in dem es zu einem entſchei
denden Konflikt kommen werde nicht mehr fern iſt

Jn Finnland halten die Parteien geheime Verſamm
lungen ab unter dem Vorwand daß ſie über die Proklama
tion der Republik in Rußland beraten wollen Sie beab
n a Forderung nach Unabhängigkeit Finnlands zu
wiederholen

Neue Verkehrsſtörung
Stockholm 21 September Nachrichten aus Petersburg

melden daß die Narowa Brücke geſprengt und damit aller
Verkehr zwiſchen Petersburg und Eſtland abgebrochen iſt

Vor der argentiniſchen Kriegserklärung
Her deutſch argentiniſche Konflikt in der argen

tiniſchen Kammer
F TB Buenos LAires 20 September Agence Havas

Privottelegramm Die Parteien in der Kammer erörterten
getrennt die internationale Frage Die Sitzung wurde auf
morgen vertagt Die konſervative Partei brachte eine Vor
lage ein die fich für den ſoſortigen Vruch mit Deutſchland
erklart

T V Amſterdam 21 Sept Times vernehmen
aus Waſhington Der argenttniſche Geſandte Naon habe von

W r r eemehr Tat r dieſer Sar e
Senat für den Abbruch der dipiomatiſchen

nunmehr faſt itt bald auch die Te
nahme Argentiniens am Kriege zur Folge haben werde

e B Hagag 22 Septbr Die Times melden aus
Buenos Aires Man erwarte daß der Präſident der Republik
unmittelbar dem Beſchluß des Senates Folge leiſten werde
ohne die des Abgeordnetenhaufes abzuwarten
und den Abbruch der diplomatiſchen Be zu Deutſchland vollziehen wird Die Regieru hat e Tele me
die von der ſchwediſchen Geſandiſchaft n Vuenos Aires im

Laufe der letzten Monate abgeſandt oder empfangen wurden
nach Waſhington geſandt um ſie dort entziffern zu laſſen

Keue Waſhingtoner Enthüllungen
e B Rotterdam 22 Sept Reuter meldet aus

Waſhington Der amerikaniſche Miniſter des Aeußeren ver
öffentlicht eine Mitteilung die Graf BVernſtorff im Januar
1917 an das Miniſterium des Aeußeren in Berlin ſchickte
Die Mitteilung iſt vom 22 Januar 1917 datiert und lautet
Jch erbitte Genehmigung zur Bezahlung einer Summe von
50 000 Dollar um wie bei früheren Gelegenheiten den Kon
greß zu beeinfluſſen mittels der Vereine die ſie kennen und
die vielleicht den Krieg abwenden können Gleichzeitig werde
ich dementſprechend vorgehen Jm übrigen wäre eine amt
liche deutſche Erklärung zugunſten Jrlands ſehr erwünſcht
Die dadurch der iriſche Einfluß hierzulande unterſtützt
würde

Reuter fügt hinzu Man glaubt daß das Miniſterium
des Aeußeren weitere Dokumente beſitt woraus der JZu
ſammenhang zwiſchen der deutſchen Propaganda und der
iriſchen Frage hervorgeht

c B Haag 22 Sept Das Telegramm von Bernſtorff
iſt wie man in Waſhington glaubt durch die dortige ſchwe
diſche Geſandtſchaft gegangen Das Auswärtige Miniſterium
iſt der Anſicht daß Graf Bernſtorff von dem bevorſtehenden
Beginn des uneingeſchränkten Boot Krieges bereits drei
Wochen früher in Kenntnis als die Ankündigung an die
Vereinigten Staaten erfolgte geſetzt worden iſt Während
dieſer Zeit wiederholte er fortwährend daß Deutſchland die
freundlichen Beziehungen zu Amerika aufrechterhalten wolle

Wir können uns vorläufig jeden Kommentars enthalten
da die deutſche Regierung zweifellos zu dieſen Enthüllungen
Stellung nehmen wird Nur eines kann man ſchon heute
ſagen Gefälſcht oder geſtohlen vielleicht auch beides

e

Die amerikaniſche Kriegskreditbill

WTB Waßfhington 20 Sept Reuter Die Kriegs
kreditbill über 11 Milliarden Dollar iſt endgültig vom Kon
greß angenommen worden Heute iſt ſie an den Präſidenten
zur Unterſchrift gegangen Die Bill ſchließt 4 Milliarden
Dollar für Darlehen an die Alliierten ein

Die revolutionäre Stimmung in Jtalien
ürich 21 Sept Jmmer mehr Meldungen kommen

aus Jtalien welche beſtätigen daß die kriegsfeindliche und
auf Umſlurz ausgehende Bewegung ſchon einen recht beträcht
lichen Umſang erreicht hat Das Rund ſchreiben La z
zaris iſt vom Kriegsminiſter dem Miniſterrat vorgelegt
worden Es wurde ermittelt daß dieſes Schreiben in acht
hundert Exemplaren W z worden iſt und mit der
Unterſchrift des Parteiſekretärs verſehen am 23 Auguſt an
die Bürgermeiſter von ebenſoviel Gemeinden verſchickt wurde
Damit iſt jedoch die ſozialiſtiſche Propaganda keineswegs er
ſchöpft und trotzdem die Kriegspreſſe nach drakoniſchen
Mitteln ruſt um die Bewegung zu unterdrücken ſcheint dies
keineswegs die gewünſchte Wirkung zu haben der Vollzugs
ausſchuß der revolutionären Fraktion der ſozialiſtiſchen Par
tei hat von Florenz aus noch ein zweites Rund
ſchreiben verſchickt das auf den im Herbſt ſtattfindenden
Nationalkongreß hinweiſt und die Forderung enthält mit
allen Kräften auf den UAmſturz hinzuarbeiten und dem Klaſſenkampfe eine revolutio
näre Geſtalt zu geben Des weiteren fordert das Rund
ſchreiben zu Maſſenkundgebungen auf Es wird darauf hin
gewiefen daß durch ſolche Kundgebungen Ereigniſſe vor
bereitet werden können wie ſie ſich in Rußland zu

ſeiner Regierung die amtliche Mitteilung erhalten daß ſich getragen haben und wie ſie dort tiefe Veränderungen für

Die kleine Clauß
Roman von Clara Pauſt
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Marianne Clauß war vor wenigen Tagen zweiund

zwanzig Jahre alt geworden Dieſes Mädchen deſſen Zufriedenheit beinahe an Wunſchloſigkeit grenzte lebte ſeit

ſie den Kinderſchuhen entwachſen war wochen monatelang
vor ihrem jeweiligen Geburtstage in einer eigenartigen
frohen Erwartung Sie formte ſich kein Bild von dem was
ſie wünſchte und erſehnte nur eine gehermnisvolle bangende
zitternde jubelnde Erwartung lebte verborgen in ihretwas Großes Herrliches Uederwaltigendes würde Ich er

eignen als ob das Tor des Lebens ſich vor ihr auftun
und ſie hineinführen würde dorthin wo es am ſchönſten war

oder daß ein Königsſohn kommen und ſie aus dem
Schlafe küſſen möchte

Wenn dann der große mit Herzklopfen erwartete Tag
erſchienen war und nichts gebracht hatte als den Napfkuchen
den ihre Mutter gebacken und eine Glückwunſchkarte von
ihrem Bruder und eine von der alten gelähmten Patin
und feige und gleichgültig vorübergeſchlichen war wie jeder
andere auch dann lag wohl Marianne an dieſem Abend eine
Weile ſchlafles im Bett Dann füllten ein paar winzige
Tränen die Augenwinkel und um den Mund kroch es wie
leiſes Werinen Der graue Alltag ſenkte ſich ſekundenlang
auf das junge Geſchöpf herab

Dann aber ſchluckte ſie die Tränen hinab und die
Augen wurden wieder hell Sie warf die Arme nach oben
und verſchränkte ſie über dem Kopf wie ſie einzuſchlafen
pflegte und verſcheuchte dabei den grauen Gaſt

Die Augen blickten hell und klar und ungetrübt der Zu
kunft dem neuen Jahre entgegen Noch war ſie
jung Wie lange noch

Sie atmeten beide auf als das Dorf vor ihnen lag Ein
mäßig breiter gut gepflegter Weg der auf beiden Seiten mit
Fragen beſtanden war führte zur Kirche die auf drei Seiten
im Kirchhof eingebettet lag Weiter hinten kies dieſer dann
terraſſenförmig in die Höhe ſo hoch lagen die Gräber daß
man die Kreuze und Grabſteine darin nur undeutlich er
tennen konnte

Das Pfarrhaus deſſen Gemüſegarten gleich neben der
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Kirchhofsmauer begann war ein alter Bau mit hohem
ſpitzgiebeligem Dach das ſich ſchräg nach hinten dehnte Seine
WMände waren ſchuppenartig mit Schieferplatten belegt an
der maſſiven Haustür hing noch der Eiſenklopfer

Marianne ſah an den Fenſtern mit den glatten weißen
Mullgardinen empor Nun brauche ich den Pfarrer gar
nicht zu ſehen dachte ſie Wenn er nur in etwas ſeiner
Pfarre ähnelt dann glaube ich daß ihm die Fabrik ein Dorn
im Auge iſt Sie ſah zu ihrer Gefährtin hinüber Dieſer
da wird es auch nicht gelingen ihn zu bekehren

Margarete Lauterbachs Augen hingen an den breiten
Fenſtern des anſcheinend renovierten Gaſthofs der auf der
anderen Seite der Straße lag Da ſagte ſie Jch bin der
Meinung daß wir erſt etwas genießen Jch bin wie er
lagen Und mein Magen beginnt ſich ſelbſt zu ver
auen

Wenn die Fabrik nicht weit iſt gehen wir doch erſt
hin es wird ſonſt z dunkel meinte Marianne in über
redendem Ton Sie bat beinahe Sie ſelbſt war hungrig
und erſchöpft und hätte gern der Aufforderung der anderen
Folge gegeben Jch bekomme ſie nicht wieder los wenn ſie
einmal ſitzt dachte ſie angfſtvoll Fräulein Seifert hatte ihr
in humoriſtiſcher Weiſe erſt kürzlich von der Seßhaftigkeit
erzählt die Fräulein Lauterbach im Reſtaurant entwickele

Meinetwegen gab dieſe gnädig zu Wenn es nicht
weiter als fünf Minuten iſt

Sie fragten gleich das alte Weiblein das ihnen ent
gegnkam Es iſt gleich um die Ecke herum

Wie weit denn noch ungefähr forſchte Fräulein
Lauterbach mit gefalteter Stirn

Sie Die es ja ſagte Marianne haſtig Es ſind nur
ein paar Schritte

Die Fabrik war ein ſauberer Rohbau Der große Kom
plex in dem ſie lag war ringsum eingezäunt Das Ma
ſchinenhaus lag mitten darin Das iſt ja angelegt wie
Sie es wünſchen ſagte Marianne anzüglich Praktiſch und

grob Wenn dieſes Gebäude hier nicht mehr genügt
nn a Sie bauen genau ſo wie in Mühlheim Platz

genu i 5
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arianne ſah an der Fabrik empor Uebrigens das
reine Schmuckkä L vef te ſie
mir lieber e

Aber unſere Fabrik t

den Verkauf der Seſchichte hervorriefen Das Bürgertun
breche zuſammen und der ſozialiſtiſche Nationalkongreß habe
die Verpflichtung die Macht des internationalen
P a etartagats zu verkünden und die eigene Diktatur zu
errichten

vermiſchte Kriegsnachrichten
Haarſträubende Bluttat eines ruſſiſchen Gefangenen in

Oeſterreich
Der bekannte Wiener Arzt Dr Joſef Straſſer der als

Oberarzt in dem Gefangenlager Salzerbad in Rieder
öſterreich tätig war wurde während er mit der Unterſuchung
eines kranken franzöſiſchen Offiziers beſchäftigt war von
einem ruſſiſchen Kriegsgeſangenen miteinem Küchenmeſſererſtochen Der Arzt hatte noch
die Kraft ſich ſelbſt einen Notverband anzulegen und ſeine
Ueberführung ins Reſerreſpitel nach St Pölten anzuordnen
Kurz nach ſeiner Ankunft in St Pölten ſtarb er jedoch

Die belgiſche Frage
e B Haag 22 September Die Weſtminſter Gazette

ſagt nach dem VB recht deutlich daß ihrer Anſicht nach
Belgien eine Sonderſtellung bei den Friedensverhandlungen
einnehmen müſſe und beruft ſich wie Reuter meldet auf
TJagows Anweiſung an den Fürſten Lichnowsky vom 4 Aug
1914 alles Mißtrauen der engliſchen Regierung durch mög
lichſt formelle und poſitive Wiederholung der Verſicherung
aufzuheben daß Deutſchland auch im Falle eines bewaffneten
Konfliktes mit Belgien unter keinen Umſtänden belgiſches
Gebiet annektieren werde Die Weſtm Gazette fügt hin
zu man habe damit ohne Zweifel England dem Kriege fern
halten wollen Daß dieſes Zie nicht erreicht wurde macht
aber die einmal geſtellten Garantien nicht unwirkſam Die
Weſtm Gazette will nicht behaupten daß wenn einmal

der Friede kommt ſich nicht die Gelegenheit ergeben würde
daß es zu gegenſeitigem Eeben und Nehmen käme Aber
Belgien dürfe dabei keine Rolle ſpielen

Deutſches Reich

Erzberger im Extrazug
Die Tägliche Rundſchau ſchreibt Der Moniteur Herrn

Erzbergers diesmal nicht ſein Reichsorgan die Ger
maniga ſondern ſein engeres Bundesſtaatsorgan der An
zeiger vom Oberland das Amtsblättchen für Biberach und
Umgegend teilt voller Stolz mit daß Herr Erzberger der
größte Sohn Biberachs Schwabens und Deutſchlands zu
ſeiner Biberacher Rede unter dem Jubel der Viberacher im
Extrazug eingetroffen iſt Zu dieſer Rede die man in
Berlin nicht leſen kann weil die Germania zufällig gerade
verboten ward als ſie eben begonnen hatte ihren genauen
Wortlaut zu ver öffentlichen Wer ſie ganz genießen will
muß ſich ſchon den Anzeiger vom Oberland verſchaffen Wir
ſtellen nur feſt daß die Rede zweifellos den objektiven Tat
beſtand des Hochverrates enthielt und daß es nach unſerem
ſchwachen Urteil eigentlich nicht nötig iſt Herren die im
Land herumfahren um objektiv hochverräteriſche Reden zu
halten dafür auch noch Extrazüge zur Verfügung zu ſtellen
Ganz abgeſehen davon daß es im Zeichen der Kohlennot
einigermaßen aufreizend wirken muß zu hören daß für
Herrn Erzbergers Extrazüge immer noch Kohlen vorhanden
ſind Es genügt doch wohl ein Dienſtauto

Dazu telegraphiert uns unſer Stuttgarter Mitarbeiter
Der Staatsanzeiger für Württemberg erklärt daß das
württembergiſche Miniſterium der auswärtigen Angelegen
heiten ſich infolge des Biberacher Vorfalls veranlaßt geſehen
habe auf die Vorſchrift hinzuweiſen wonach die Ermäch
tigung Sonderzüge ohne Genehmigung der Generaldirektion
der Staatseiſenbahnen einzuſtellen auf beſondere in dey
Fahrdienſtvorſchriſten vorgeſehene Fälle beſchränkt ſei

Ausland
Ein großer Sieg der Arbeiterpartei Nordamerikas
Bern 20 September Privattelegramm Der Pariſer

Ausgabe des New York Herald zufolge wurden alle

Die andere war ſchon die breiten Granitſtufen hinauf
geſtiegen und drückte auf die elektriſche Leitung Herriſch
ungeduldig einmal zweimal dreimal

Marianne pochte das Herz Wenn der Werkführer fort
geagngen wäre Ohlſchütz wollte ihn zwar benachrich
tigen aber es war ſo ſpät geworden mit ihrem Kommen
Sie ging über die Straße und ſah nach dem Dachgeſchoß
empor in dem Römers des Werkmeiſters Wohnung lag
Es brannte kein Licht er war nicht da Jhr Herz
pochte Sie konnte ihr Verſprechen das ſie Ohlſchütz gegeben
batte nicht einlöſen Der Weg war umſonſt geweſen

Wäre ich doch die Chauſſee gegangen Jch habe es
erzlich dumm angefangen dachte ſie

Kein Gedanke daran kam ihr die Verantwortung die
Verſäumnis auf die andere zu wälzen Sie war daran ge
wöhnt bei aller Unbill die ihr geſchah die Schuld einzig
und allein in ſich zu ſuchen das Reſultat der Erziehung
die immer die Tochter hinter die Mutter und die Schweſter
hinter den Bruder ſtellr

Währenddes knackte der Schlüſſel am Schloß ein Streich
holz flammte auf und Römers Stimme die ihr in ihrer
kurz angebundenen abgehackten Weiſe von ſeinen öfteren
23 en in Laucha gut in Erinnerung war drang durch die

ille
Na da ſeid ihr ja ſagte er ironiſch Nächſtes

Mal meldet ihr euch an zwiſchen zwei und zehn Uhr
Es wurde nun nichts mehr aus der Beſichtigung Römer

ſprach davon daß die elektriſche Leitung nicht ganz im Lote
ſei und ſtieg dabei die vier Treppen hinauf Die Wind
laterne die er zögernd angezündet hatte leuchtete ſchlecht
und unſicher die beiden Mädchen hatten Mühe am jewei
ligen Treppenpodeſte das Geländer zu finden und ihre Füße
ſuchten taſtend vie Treppenſtufen

Margarete Lauterbach legte die Hand ſchwer auf Ma
riannes ultern Jch bin neugierig was daraus noch
werden wird ſagte ſie halblaut

Der Empfang der ihnen oben von Römers Frau wurdewar auch nicht beſonders ermutigend Römer ung nur
ögernd zwei Stühle r Dann ſaßen ſie und keinesPiach bis Frau Römer in die ſchwüle Stimmung hinein

Da wird es alſo doch richtig mit der neuen Direk
rice

Du biſt ruhig ſagte ihr Mann mit ſtarker Stimmeund hob ch e Ha Fortſetzung folgt
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